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Das deutſche Konjunktur⸗ 
forſchungsinſtitut berichtet. 

Das bevorſtehendſte Merkmal der jüngſten 
Wirtſchaftsentwicklung iſt die Tatſache, daß 
der Verlauf der Herbſtſaiſon auf vielen Ge⸗ 
bieten von dem gewohnten Gebiete abweicht. 
Dieſe angenehme Enttäuſchung läßt ſich zwar 
nicht überall feſtſtellen; auf vielen Gebieten 
hatte ſich ſogar der Rückgang weiter fortgeſetzt. 
Aber das Inſtitut für Konjunkturforſchung, 
das jetzt ſeinen neuen Vierteljahrsbericht ver⸗ 
öffentlicht, kann ſie doch in wichtigen Bezirken 
nachweiſen, jo in der Kraftfahrzeug wirtſchaft, 
der Bautätigkeit, in der Sperrholz⸗Induſtrie 
und im Güterverkehr der Reichsbahn. 

Der Kohlenbergbau, der etwa 22 pCt. ſeines 
Abſatzes an die Produktionsgüter-Induftrie 
liefert, hat von dieſer Seite her zwar keine 
Belebung, aber wohl auch kaum eine neue 
Gefährdung zu erwarten. Dagegen iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß in den Bezügen der Ver⸗ 
brauchsgüter⸗Induſtrien, die im weſentlichen 
auf die Entwicklung des Maſſeneinkommens 
angewieſen ſind, noch vorübergehende Rück⸗ 
ſchläge eintreten. Daß die hohen, die Liqui⸗ 
dität der Zechen gefährdeten Halden durch 
Vorrats-Inveſtitionen des Handels entlaſtet 
werden, iſt kaum zu erwarten; denn die ſtarre 
Preispolitik der bergbaulichen Syndikate ſchließt 
den Anreiz zu ſpekulativen Lagerkäufen aus. 

Die eiſenſchaffende Induſtrie hat nach An⸗ 
ſicht des Konjunkturinſtituts einen jo tiefen 
Stand erreicht, daß für einen neuen Rückſchlag 
kaum noch ein Spielraum übrigbleibt. Der 
beſtehende Produktionsapparat iſt teilweiſe 
techniſch überaltert, das Angebot gebrauchter 
Produktionsmittel aus Liquidationen und In⸗ 
ſolvenzen hat nachgelaſſen. Die immer dring⸗ 
licher werdenden Erſatzinveſtitionen eröffnen 
daher für den Eiſenabſatz neue, wenn auch 
noch keineswegs ſichere Chancen. 

Die jüngſten Produktionsjteigerungen im 
Bergbau und Eiſeninduſtrie ſind z. T. darauf 
zurückzuführen. Der Export nach der Sowjet⸗ 
Union aber iſt in letzter Zeit erheblich zurück⸗ 
gegangen. Insgeſamt hat die wachſende Er⸗ 
ſchwerung des deutſchen Exports dazu geführt, 
daß der Anteil des Auslandes am Geſamt⸗ 
abſatz des deutſchen Maſchinenbaues, der zeit⸗ 
weilig 64 pCt. betragen hatte, auf 55 pCt. 
zurückgegangen iſt. 

Eine verhältnismäßig günſtige Prognoſe 
ſtellt das Konjunkturinſtitut auf für den Ab⸗ 
von Perſonenkraftwagen, da ſich eine Teil⸗ 
belebung der Wirtſchaft zunächſt in der Kauf- 
luſt der Unternehmer und ihrer gehobenen 
Funktionäre, aber erſt ſpäter auf die kleineren 
Einkommensempfänger, die wichtigſten Ab⸗ 
nehmer von Krafträdern auswirke. Der Laſt⸗ 
kraftwagen-Abjag wird nicht zuletzt davon 
abhängen, und wie weit die Unternehmer ge⸗ 
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auf 54 pCt. geſtiegen. Auch iſt der Lager⸗ 
abbau zum Stillſtand gekommen, nicht zuletzt 
deshalb, weil die Steuergutſcheine die Liqidität 
der Unternehmungen geſtärkt haben. Aber der 
Rückſchlag auf den Rohſtoffmärkten und die 
Schwierigkeiten des Exports ziehen der Auf⸗ 
wärtsbewegung noch enge Grenzen. Die deutſche 
Textilwaren⸗Ausfuhr iſt von 518 Mill. Mk. 
im erſten Semeſter 1931 auf 269 Mill. Mk. 
im erſten Halbjahr 1932 geſunken. 

Ziemlich kritiſch äußert ſich das Konjunktur⸗ 
Inſtitut endlich zur Agrarpolitik. Für die 
Veredelungs-⸗Wirtſchaft, deren Lage durch die 
Abſperrung des britiſchen Marktes weiter ver⸗ 
ſchärft worden iſt, wie für den Getreidebau 
mahnt das Konjunkturinftitut, neben der Preis⸗ 
ſtützung die Senkung der Produktionskoſten 
nicht zu vergeſſen. Billige Futtermittel für die 
Viehwirtſchaft und Verbeſſerung der Produk- 
tionsmethoden in allen Zweigen ſind die wich⸗ 
tigſten Forderungen an die Agrarpolitik. 


Politiſche Ueberſicht. 


Die Einigung zwiſchen Polen und 
Danzig. 

Das Einigungsprotokoll zwiſchen Polen und 
Danzig iſt unterzeichnet worden. Es umfaßt 
folgende vier Punkte: 

1. Danzig nimmt ſeinen Antrag an den Völ⸗ 
kerbund wegen einer polniſchen „Aktion 
directe“ zurück, und Polen verpflichtet ſich, 
ſeine Verordnung auf Einführung der Zloty⸗ 
währung bei der Danziger Eiſenbahnen 
nicht in Kraft zu ſetzen: 

2. Polen erkennt das Gutachten des Haager 
internationalen Gerichtshofes zur Frage 
der Rechtsſtellung der polniſchen Staats- 
angehörigen in Danzig an, daß nämlich 
die Polen in Danzig eine nationale Min⸗ 
derheit darſtellen; direkte Verhandlungen 
zur Durchführung dieſes Punktes werden 
folgen; 

3. beide Regierungen heben die beiderſeitigen 
Zeitungsverbote gänzlich und endgültig auf; 

4. Polen verpflichtet ſich, einen entſprechenden 
Anteil an den Danziger Schullaſten zu 
übernehmen. 


Aufträge der öffentlichen Hand. 


Warſchau. Der Miniſterrat trat am Frei⸗ 
tag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Pryſtor zu einer Sitzung zuſammen. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde der Finanzminiſter ermäch⸗ 
tigt, dem Sejm die Rechnungslegung für das 
Etatsjahr 1930/31 vorzulegen. Außerdem 
ſtimmte der Miniſterrat einigen Geſetzentwürfen 
zu, und beſchloß die Zurückziehung eines Ge⸗ 
ſetzes über die Arbeiten und Aufträge der 
öffentlichen Hand. Dafür ſoll dem Sejm ein 
Entwurf über die Verteilung von Aufträgen 


neigt ſein werden, ihre Steuergutſcheine auch[ſowohl des Staates wie auch der Selbſtver⸗ 


zu Erſatzinveſtitionen im Fuhrpark zu ver⸗ 


wenden. f 


Die Bruttoinveſtitionen im Wohnungsbau 
endlich werden für das laufende Jahr höchſtens 
600 Mill. Mk. betragen, das iſt weniger als 
die Hälfte der Vorjahrsziffer. Davon dürften 
etwa 300 Mill. Mk. aus privaten Quellen 
und knapp 50 Mill. durch Bauſparkaſſen 
finanziert worden ſein. Die Zukunft des Bau⸗ 
marktes freilich wird beſonders ſtark von der 


öffentlichen Arbeitsbeſchaffung beſtimmt werden. 


Recht vorſichtig iſt die Konjunkturprognoſe 
für die Textilinduſtrie. Die Kapazitätsaus⸗ 
nutzung iſt zwar im letzten Quartal von 46 


waltungen und der Inſtitutionen öffentlichen 
Rechts vorgelegt werden. 


Studentenausſchreitungen in 
Lemberg. 


Warſchau. In Lemberg kam es zu ſchweren 
antiſemitiſchen Ausſchreitungen, bei denen ein 
polniſcher Korporationsſtudent getötet wurde 
und zehn Perſonen ſchwer verletzt wurden. 
Im Judenviertel wurden zahlreiche Läden ge⸗ 
plündert. Auch halten ſtarke Polizeikräfte zu 
Fuß und zu Pferde die Gegend um die Lem⸗ 
berger Hochſchule beſetzt, um ein Wiederauf- 
leben der Ausſchreitungen zu verhindern. 


Abſchluß des Ruſſenpaktes. 


Warſchau. Staatspräſident Moscicki hat 
am Sonntag die Ratifizierungsurkunde zum 
polniſch-ruſſiſchen Nichtangriffspakt unterzeich⸗ 
net. Damit iſt gleichzeitig auch die Ratifizie⸗ 
rung des kürzlich in Moskau unterzeichneten 
Schlichtungsabkommens vollzogen, da dieſes 
Abkommen als ein Beſtandteil des Nichtan⸗ 
griffspaktes anzuſehen iſt. In der heutigen 
Ausgabe des Staatsanzeigers werden die bei⸗ 
den Abkommen veröffentlicht. 


Jahresbericht des Arbeitsloſenfonds. 


Die Zahl der Verſicherten beim Arbeits- 
loſenfonds betrug im Jahre 1931 durchſchnitt⸗ 
lich 827000 (1929 = 1005000). Im Jahre 
1931 wurden 270000 (115000) Arbeitsloſe 
geführt. Die Ausgaben des Fonds erreichten 
1931 die Höhe von 111 Millionen Zloty, 
wodurch ein Fehlbetrag von 70 Mill. Zloty 
entſtand. Die Geſamtaufwendungen für die 
Arbeitsloſen aus ſtaatlichen Mitteln beliefen 
ſich im Jahre 1931 auf 180 Millionen Zloty 
gegen 166 Millionen Zloty im Jahre 1930. 


Auch Rumänien kontingentiert. 


Der rumäniſche Miniſterrat hat in ſeiner 
letzten Sitzung die Kontingentierung der Wa⸗ 
reneinfuhr grundſätzlich beſchloſſen und gleich⸗ 
zeitig eine Verfügung erlaſſen, wonach der 
Induſtrie- und Handelsminiſter ermächtigt wird, 
im Einvernehnſen mit der „Oberen-Kontingen⸗ 
tierungs⸗Kommiſſion“ die Einfuhr derjenigen 
Waren zu reglementieren, die er für richtig 
findet. Die Einfuhr der kontingentierten Ar⸗ 
tikel wird nur noch auf Grund einer beſon⸗ 
deren Erlaubnis des Induſtrie- und Handels- 
miniſteriums geſtattet. Die Kontingentierungs— 
Kommiſſion wird ſich aus Vertretern der Wirt⸗ 
ſchaftsminiſterien, der Wirtſchaftskreiſe und 
ihrer Intereſſen⸗Organiſationen zuſammenſetzen. 
Die Verteilung der Einfuhrkontingente wird 
von beſonderen Kommiſſionen vorgenommen 
werden, die ſich aus Vertretern der Impor⸗ 
teure rekrutieren. Weiterhin wird bei der ru— 
mäniſchen Nationalbank ein beratendes Ko⸗ 
mitee für Deviſen und Import ernannt wer⸗ 
den, das die Kontingentierungspläne mit der 
Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaftung in Einklang 
bringen ſoll. Wie aus Regierungskreijen ver⸗ 
ſichert wird, iſt bis Ende des laufenden Jahres 
kaum mit der Einführung der Kontingentie⸗ 
rungen zu rechnen, da die Ernennung der ver⸗ 
ſchiedenen Kommiſſionen und deren Vorabeiten 
noch eine Reihe von Wochen in Anſpruch 
nehmen dürften. Welche Warenkategorien 
e eee werden ſollen, ſteht noch nicht 
eſt. 

Wirtſchaftsverhandlungen 
Paris Moskau. 


In den nächſten Tagen ſollen in Paris 
Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen 
Handelvertrages zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land beginnen. Der Antrag dazu ſoll von 
Rußland ausgegangen ſein; die erſten Vor⸗ 
verhandlungen haben bereits im Handelsmi⸗ 
niſterium ſtattgefunden. 

Nach dem Wirtſchaftskrieg vom Jahre 
1930/31, der auf franzöſiſcher Seite mit Dis⸗ 
kriminationsmaßnahmen gegenüber dem ruſſi⸗ 
ſchen Dumping, auf ruſſiſcher Seite mit völli⸗ 
gem Boyhkott der ſranzöſiſchen Waren geführt 
worden war, haben ſich die Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Ländern recht einſei⸗ 
tig entwickelt. Die franzöſiſchen Käufe in 
Rußland ſind für die erſten neun Monate des 


laufenden Jahres von 177 auf 385 Millionen 
geſtiegen, während die ruſſiſchen Käufe in 
Frankreich von 49 auf 32 Millionen zurück⸗ 
gegangen ſind. Bei den Verhandlungen ſtrebt 
Frankreich einen möglichſt günſtigen Ausgleich 
der Handelsbilanz an. Es hofft ſein Ziel zu 
erreichen, da es von Rußland Petroleum be⸗ 
zieht und als Petroleumkäufer an dritter 
Stelle unter den ruſſiſchen Kunden ſteht. 


Rußland und Amerika. 


Die Gerüchte, daß Hoover die Entſendung 
eines Bevollmächtigen nach Moskau plane, 
werden im Staatsdepartement dementiert. 
Trotzdem iſt feſtzuſtellen, daß durch die Ent⸗ 
wicklung des mandſchuriſchen Problems die 
Haltung des Staatsdepartements zu einer 
Aufnahme der Diplomatiſchen Beziehungen mit 
Rußland weſentlich freundlicher geworden iſt. 
Allerdings wird Hoover während ſeiner Amts⸗ 
zeit kaum mehr in dieſer Richtung wirken 
können. Die Initiative zur Anerkennung 
Rußlands bleibt Rooſevelt überlaſſen. 


Die Flucht aus der Schweiz. 


Die ſchweizeriſche Nationalbank hat, wie 
aus dem Ausweis vom 23. November erjicht- 
lich iſt, um für weitere Deviſennachfrage vor⸗ 
zuſorgen, von ihrem New. Porker Golddepot 
55,5 Mill. Fr. in Deviſen umgewandelt, die 
ſich dadurch auf 96,7 Mill. Fr. erhöhen. Sie 
hat ferner an Schweizer Privatbanken wei⸗ 
tere 29,3 Mill. Fr, Gold abgegeben. Davon 
ſind ca. 12 Mill. Fr. zur Einzahlung auf die 
holländiſche Tranche der Pe M-⸗ Anleihe be: 
ſtimmt. Der Reſt hat für franzöſiſche Rück⸗ 
züge aus der Schweiz Verwendung gefunden, 
die im Zuſammenhang mit der Couponſteuer⸗ 
Affäre der Baſeler Handelsbank vorgenommen 
worden ſind. Der Goldbeſtand geht damit 
um 84,8 auf 2552,7 Mill. zurück. Der No⸗ 
tenumlauf vermindert ſich um 15,4, die Biro- 
guthaben um 18 Mill. Fr. 

Wie man heut „wirtſchaftet.“ 

Infolge der Ueberproduktion von Butter 
ſind däniſche beteiligte Kreiſe auf den Gedanken 
gekommen, einen Teil des Milchviehs, wie es 
bereits bei Getreide, Gemüſe, Kaffee, Tabak 
und Blumen geſchehen iſt, zu vernichten. 
Zwiſchen dem däniſchen Landwirtſchaftsamt 
und den genoſſenſchaftlichen Schlächtereien und 
Fleiſchexportvereinigungen iſt ein Abkommen 
getroffen worden, wonach die dortigen Vieh— 
beſtände verringert werden ſollen, ohne markt⸗ 
ſchädigende Wirkungen für Fleiſch hervorzu- 
rufen. Bereits innerhalb ſechs Wochen ſollen 


u. a. 14000 Stück Milchkühe lediglich zu Blut- ſich die Trommel um und alarmierte die ge⸗ 


und Tiermehl verarbeitet werden zur Bereitung 
von Schweinekraftfutter uſw. Dagegen ſollen 
Häute und Abfälle unmittelbar verkauft wer⸗ 
den dürfen. 


Dort liegt der Hund begraben. 


Der Hanſabund für Gewerbe, Handel und 
Induſtrie wendet ſich mit einem Appell an 
den Reichspräſidenten von Hindenburg in dem 
es u. a. heißt: Nichts iſt für das geſamte 
Wohl des Vaterlandes verhängnisvoller als 
die Unſicherheit und Unſtetigkeit, durch welche 
die deutſche Wirtſchaft von der politiſchen 
Seite her in den letzten Tagen und Wochen 
auf das ſchwerſte geſtört worden iſt. Das 
deutſche Schickſal iſt davon abhängig, daß 
durch die Freimachung der poſitiven Mächte 
der Privatwirtſchaft die ſozialen und ſtaats⸗ 
politiſchen Notſtände ſchnell überwunden werden. 


Flieger wollten fliehen. 


An der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze wurde ein 
ruſſiſches Militärflugzeug von ruſſiſchen Grenz⸗ 
wächtern abgeſchoſſen. Zwei Flugſchüler ſpran⸗ 
gen im letzten Augenblick, als die Salven der 
Maſchinengewehre den Apparat bereits durch⸗ 
löchert hatten, in Fallſchirmen ab. Sie wur- 


ſamte Dorfbevölkerung. Die Reſerviſten packten 
ſchimpfend ihre Sachen zuſammen, nahmen 
ſchweren Herzens Abſchied von ihren Familien 
und fuhren mit dem nächſten Zuge zum Be⸗ 
zirkskommando von Mirecourt, wo ihr Er⸗ 
ſcheinen keine geringe Aufregung hervorrief. 
Nur mühſam gelang es dem Präfekten, die 
aufgeregte Bepölkerung zu beruhigen. 


Aus Pleß und Umgegend 

Auszeichnung. Schneidermeiſter Hermann 
Scholz hat vom Schleſiſchen Wojewodſchaftsrat 
ein Anerkennungsſchreiben und eine Belohnung 
von 150 Zloty überſandt erhalten, weil er in 
jahrelanger, mühevoller Arbeit einen taub⸗ 
ſtummen Lehrling zu einem tüchtigen Geſellen 
herangebildet hat. 

Was unſere Jugend treibt. Stud. chem. 
Karl Auſt, auf der Techniſchen Hochſchule in 
Danzig, hat bei einem Experiementierverſuch 
einen Unglücksfall durch eine Exploſion erlitten 
und hat, wie er feinen Eltern mitteilt, erheb- 
liche Verbrennungen im Geſicht davongetragen. 

Katholiſcher Frauenbund pleß. Sonn⸗ 
tag, den 4. d. Mts., abends 8 Uhr, veran⸗ 
ſtaltet der Katholiſche Frauenbund im „Pleſ⸗ 


den unmittelbar nach der Landung verhaftet. ſer Hof“ eine Theateraufführung zum Beſten 


Angeblich wollten die beiden Militärflieger] der Armen in der Stadt 


Pleß, die zum Weih⸗ 


verſuchen, mit ihrem Apparat auf polniſches ] nachtsfeſt beſchenkt werden ſollen. 


oder lettländiſches Gebiet zu entfliehen. 
Haftbefehl gegen den Dichter 
Ludwig Renn. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglings⸗ 
verein Pleß. Die nächſte Monatsverſammlung 
findet am Dienstag, den 6. d. Mts., abends 
8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtatt. Auf der Ta- 


Der Vernehmungsrichter im Berliner Poli- gesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Herrn 


zeipräſidium hat gegen den Schriftiteller Lud. Walter Block über das Thema , Wirtſchafts⸗ 
wig Renn, den Berfaſſer des bekannten kriſen in der Geſchichte und ihr Ablauf“. 
Buches „Der Krieg“, der in der Marxiſtiſchen] Alle Mitglieder find herzlichſt eingeladen. 

Arbeiterſchule von Beamten der Politiſchen! Chopin⸗Konzert. Unter dem Ehrenkomitee 
Polizei feſtgenommen worden war, Haftbefehl] von Staroſta Dr. Jarosz, Pfarrer Bielok, 
wegen Vorbereitung zum Hochverrat erlaſſen. Oberſt Patkowski, Bürgermeiſter Figna, Di⸗ 


Krieg im Winkel. 
Das Dorf Avillers in den Vogeſen, in der 
Nähe von Epinal, hat eine irrtümliche Mobil- 
machung inſzeniert. 


Geheimſchreiben des Generalſtabs über die im] mit einem 


rektor Zembatowa, Direktor Kuliſiewicz, Di⸗ 
rektor Przyſiecki und Ingenieur Skawinski 
findet am Sonnabend, den 2. Dezember, abends 
8 Uhr, im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 


Beim Poſtamt war dasein Chopin-Konzert ſtatt. Der Abend wird 


Vortrage des Profeſſors an der 


Mobilmachungsfall zu treffenden Anordnungen | Jagielloniſchen Univerſität in Krakau Dr. Reiß 


eingetroffen. Der dienſttuende 


Poſtbeamte | eingeleitet. 


Es folgt dann ein Klavierkonzert 


öffnete irrtümlich das Schreiben ſofort und | mit Orcheſterbegleitung. Am Flügel die Pia⸗ 


nahm mit kopfloſem Entſetzen von ſeinem In⸗ 
halt Kenntnis. 


auf die Bürgermeiſterei und teilte dort die beſtritten. 
Der Gemeinde- 3,00 Zloty, 
diener wurde nach der Kirche geſchickt, um die] Der Beſuch 
Der Feldhüter band! werden. 


Mobilmachungs⸗Ordre mit. 
Sturmglocken zu läuten. 


2 
Heimgefunden. 
Roman von M. Blank⸗Eis mann. 

(5. Fortſetzung.) 

Lüge! Nichts als Lüge! 

Sie hätte es Brigitta ins Geſicht ſchreien 
mögen — — 5 

Aber — — es war ſeltſam — eine uner- 
klärliche Angſt ſchnürte ihr die Kehle zu, ſo 
daß ſie kein Wort hervorbringen konnte. 

Wie aus weiter Ferne vernahm ſie die 
Stimme Brigittas, die ihr zurief: 

„Ich gehe jetzt nach dem Frühſtückszimmer 
hinunter, um allerlei Leckerbiſſen für dich be- 
ſorgen zu laſſen. Beeile dich ein wenig! Ich 
warte dort auf Dich — —“ 

Willenlos ließ Roſi die neue Umarmung 
der Schweſter über ſich ergehen, doch als dieſe 
die Lippen auf ihren Mund preſſen wollte, da 
wandte ſie ſich haſtig zur Seite. 

Pose fühlte die Abwehr nicht, denn ſie 

rief: 
„Ich bin ja jo glücklich, daß du gekommen 
biſt, kleine Roſi, daß ich dich wieder einmal 
bei mir habe! Ich habe auch eine beſondere 
Ueberraſchung für dich, doch die verrate ich 
dir erſt, wenn wir unten zuſammen beim Früh⸗ 
ſtück ſitzen. Komm alſo bald! Wir ſind völlig 
ungeſtört, denn Herward wird erſt Ende dieſer 
Woche zurückkommen —“ 

Lange ſtarrte Roſi der Schweſter noch nach, 
als dieſe längſt das Zimmer verlaſſen hatte. 

War es möglich, daß Brigitta log? 

Hatte fie denn die entſetzlichen Erlebniſſe 
der vergangenen Nacht nur geträumt? Oder 
war es Wirklichkeit? N 


Roſi Helling vermochte nicht, ſich eine klare 
Antwort darauf zu geben. 
hatte ihre Glieder nicht geſtärkt, ſo daß ſie 
ſich müde und erſchöpft fühlte, als ſie ſich erhob. 

Nicht einmal das Bad vermochte ſie zu er— 


friſchen. 


niſtin Marja Skawinska; der letzte Teil des 


In fliegender Eile ſtürzte er] Programms wird von Orcheſter⸗ und Streichmuſik 


Preiſe der Plätze von 0,50 bis 
im Vorverkauf bei A. Lokay. 
des Abends kann nur empfohlen 


weſter an und 


Rofi Helling ſtarrte ihre Sch 


Der ſchwere Schlaf | wiederholte: 


„Meinem — meinem zukünftigen Bräutigam?“ 
„Ja. Er wird ſich dir noch heute vorſtellen.“ 
Roſi war jo verwirrt von Brigittas Worten, 
daß ſich auf ihrem Geſicht eine peinliche Ver⸗ 


Mit bleichem Geſicht erſchien fie endlich legenheit widerſpiegelte. 


unten im Frühſtückszimmer, wo Brigitta be⸗ 
reits ungeduldig ihrer wartete. 

„Du mußt unbedingt etwas Rot auflegen, 
Roſi, dann wirſt viel vorteilhafter ausſehen —“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, brachte 
Brigitta aus der weiten Taſche ihres Morgen⸗ 
rockes ein paar zierliche Puderdöschen hervor 
die fie mit geſchickten Händen öffnete, um 
gleich mit den Quaſten Roſis bleiches Geſicht 
zu betupfen. 

Entſetzt wich dieſe zurück und ſtreckte in 
jäher Abwehr beide Hände aus. Im gleichen 


zu amüſieren ſchien, 


Trotzdem ihr Brigitta allerlei Leckerbiſſen 
vorlegte, die es niemals im Haufe des ein- 
fachen Schloſſermeiſters in Berlin gab, ver- 
mochte ſie nichts zu eſſen, denn ihre Erregung 
ſteigerte ſich immer mehr. 

Als ſie aber Brigittas Lachen hörte, die ſich 
über die Verwirrung ihrer Schweſter köſtlich 
da ſchüttelte ſie unwillig 
den Kopf: 
„Ich verſtehe dich nicht, Brigitta. Haſt du 
dich vielleicht zum Werkzeug der Eltern ge⸗ 
macht und Paul Frommhold auch hierher ein— 
geladen, damit ich dieſem in der Faſchings⸗ 


Augenblick aber hatte ſie erkannt, daß Brigittas ſtimmung mein Jawort gebe?“ 


friſches Ausſehen nur eine Täuſchung war, daß 


Brigitta [hob ein wenig ihre Brauen zu— 


es mit Hilfe kosmetiſcher Mittel geſchaffen ſammen. 


wurde. 5 

Brigitta lachte zu Roſis Abwehr und er- 
klärte: „Warum erſchrickſt du darüber, Roſi? 
Du ſollſt ſehen, um wie viel hübſcher du aus⸗ 
ſehen wirſt, wenn du der Natur ein wenig 
nachhilfſt. 

Unwillig ſchüttelte Roſi den Kopf. „Ich 
ſchminke mich nicht.“ 

„Aber Roſi, ſolche Anſichten ſind doch wirk⸗ 
lich veraltet. Jede moderne Frau muß es 
verſtehen, geſchickt mit Puder und Schminkftift 
umgehen zu können. Du wirſt deinem zu⸗ 
künftigen Bräutigam ſicherlich mit roſigen 
Wangen beſſer gefallen, als wenn du wie ein 
Schattenblümchen ausſiehſt. 


„Frommhold? Das iſt doch der erſte Geſelle 
des Vaters Geſchäft?“ 
„Ja 2 n 
„Und den ſollſt du heiraten?“ 
„Es iſt Vaters und Mutters Wunſch, damit 
das Geſchäft einmal in der Familie bleibt.“ 
Da aber zog Brigitta die Schweſter haſtig 
an ſich und rief: ; 
„Du und eine Schloſſersfrau! Nein, dazu 
wäre deine Jugend und Schönheit, viel zu 
ſchade, kleine Roſi. Ich habe eine beſſere 
Partie für dich, und damit du Hansdieter 
Borhardt ungezwungen kennen lernen kannſt, 
rief ich dich zum Faſching hierher.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


für das Jahr 1933. 
Einbruch. Am Sonnabend in den Abend⸗ 


Inhaber Einbrecher der Wohnung des Schloſſer⸗ 
meiſters Pajonk auf der Bahnhofſtraße einen 
Beſuch ab. Sie entwendeten zwei Anzüge, 
eine Boa, eine wollene Decke, einen Ring und 
verſchiedene andere Wertſachen. 

Wiedereinführung der Jahrmärkte? Der 
Bürgerverein, der Kaufmänniſche⸗ und Gaſt⸗ 
wirtsverein, ſowie ſämtliche hieſigen Innungen 
haben an den Magiſtrat der Stadt Pleß eine 
Eingabe gemacht, in der ſie um die Wieder⸗ 
einführung der Jahrmärkte nachſuchen. Zur 
Begründung wird geſagt, daß die Landleute 
ſeit dem Wegfall der Pleſſer Jahrmärkte die 
Märkte in den Nachbarorten, wie Schwarz⸗ 
waſſer, Sohrau, Dziedzitz uſw. beſuchen, ſodaß 
alſo das Geſchäftsleben der Stadt eine Ein⸗ 
buße erleidet. — Wenn wir uns recht ent⸗ 
ſinnen, jo hat man ſ. 3. beim Beſchluß der 
Abſchaffung der Märkte gerade aus dem 
Kreiſe der Kaufmannſchaft mit dem Einwand 
argumentiert: man ſolle dem Landvolk keinen 
Schund, der auf den Jahrmärkten angeboten 
wird, verkaufen. In der gegenwärtigen Zeit, 
wo jeder auch nur nach dem kleinſten Geſchäft 
ee hält, ſoll alſo dieſer, damals von 
allen Seiten anerkannte Vorwand nicht mehr 
Geltung haben. Wir neigen alle dazu, die 
gegenwärtige anormale Zeit als konſtant an⸗ 
zuſehen. Beſchließen aber die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften jetzt wieder die Einführung der Märkte, 
ſo kann vielleicht ſchon im nächſten Jahre die 
Einſicht kommen, daß man mit der Wiederein⸗ 
führung nicht das Richtige getroffen hat. Iſt 
der neue Schritt der intereſſierten Vereine 
richtig überlegt? Vielleicht wäre es richtig, 
wenn alle beteiligten Vereine eine öffentliche 
Verſammlung einberiefen, in der ſich ja die 
wahre Stimmung der Allgemeinheit — und 
auf die kommt es letzten Endes doch an — 
herauskriſtalliſieren würde. So wie es jetzt 
gemacht wird, muß in der Oeffentlichkeit die 
Meinung entſtehen, daß unſere wirtſchaftlichen 
Vereine ſelbſt nicht wiſſen, was ſie wollen. 
Vor Jahresfriſt wollte man die Märkte fo 
ſchnell wie möglich abſchaffen, jetzt ſollen ſie 
ſo ſchnell als möglich wieder eingeführt werden. 
Ueberlegen wir die Angelegenheit recht gründ⸗ 
lich, laſſen wir die Allgemeinheit — eben durch 
eine öffentliche Verſammlung — zu Worte 
kommen, dann kann niemanden hinterher der 
Vorwurf gemacht werden, er hätte gegen das 
allgemeine Wohl gehandelt. 

Wann iſt Polizeiſtunde? Am 1. Dezem⸗ 

ber d. Js. tritt eine Verordnung des ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewoden in Kraft, die im Einver- 
nehmen mit dem Wojewodſchaftsrar die Po⸗ 
lizeiſtunde für Gaſthäuſer einheitlich feſtſetzt. 
Mit dem Inkrafttreten dieſer Verordnung — 
Dz. U. Sl. Nr. 22 vom 15. November 
verlieren alle bisherigen Verordnungen ihre 
Rechtskraft. 
[Nach Artikel 1 dieſer Verordnung können 
alle Reſtaurationen, Konditoreien, Kaffeehäu⸗ 
fer, Milchhandlungen, Bier- und Weinhäuſer, 
Bars, öffentliche Küchen, Büffets, Schänken, 
Gaſthäuſer und Straßenküchen täglich von 
7-24 Uhr geöffnet fein, wenn ſie der Kate- 
u 1 der Gewerbebetriebe angehören. Ge⸗ 
ören die Betriebe einer anderen Kategorie 
an, dann dürfen ſie nur bis 22 Uhr offenge⸗ 
alten werden. 

Eine Verlängerung der Polizeiſtunde iſt 
möglich. Die Genehmigung hierzu erteilt von 
fall zu Fall die Behörde und zwar nur auf 
einen Zeitabſchnitt von nicht länger als einem 
Jahr. Die Genehmigung kann jederzeit durch 
die Behörde, die ſie erteilt hat, zurückgezogen 
werden, insbeſondere, wenn dies das öffent⸗ 
liche Intereſſe erfordert. 

Die Behörden, die die Genehmigung zur 
erlängerung der Polizeiſtunde erteilen, ſind: 
Auf dem Gebiete des oberſchleſiſchen Teiles 
ber Wojewodſchaft Schleſien die örtliche Po⸗ 
Izeibehörde, auf dem Gebiete der Kreiſe Bie⸗ 
und Teſchen die Landratsämter, auf dem 
Gebiete der Stadt Bielitz der Polizeidirektor 
don Bielitz. 
Die Erteilung der Genehmigung zur Ver⸗ 
längerung der Polizeiſtunde durch die örtliche 


Am Montag läuft die Friſt ab. Bis Polizeibehörde 
Montag, den 5. Dezember läuft die Friſt zur 
Einreichung der Verkehrskarten mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben T, U, V, W zur Erneuerung 


ſtunden ſtatteten während der Abweſenheit der 


ſchleſien mit Ausnahme der Städte Kattowitz 
und Königshütte und des Kreiſes Kattowitz 
nur mit dem Einverſtändnis des zuſtändigen 
Staroſten erfolgen. Die Anträge auf Verlän⸗ 
gerung der Polizeiſtunde ſind alſo hier in 
Oberſchleſien immer an die Polizeibehörde zu 
richten. 

Die Staroſten und Polizeidirektoren ſind 
berechtigt, in Ausnahmefällen, insbeſondere 
im Intereſſe der Sicherheit und Ruhe, eine 
Kürzung der Polizeiſtunde anzuordnen. In 
einem ſolchen Falle verlieren für den betreffen⸗ 
den Gebietsteil auch alle erteilten Genehmi⸗ 
gen zur Verlängerung der Polizeiſtunde ihre 
Gültigkeit. 

Mit dem Ablauf der Polizeiſtunde ſind alle 
für die Güſte beſtimmten Eingänge zu ſchließen. 
Nach Schließung des Lokals dürfen ſich keine 
Bälte mehr im Lokal aufhalten, fie werden 
ſonſt mit einer Geldſtrafe, bis zu 60 Zloty 
oder einer Haftſtrafe bis zu ſechs Tagen be⸗ 
legt, wenn ſie trotz Aufforderung des Wirts 
oder einer Amtsperſon das Lokol nicht ver: 
laſſen. Der gleichen Strafe unterliegt der 
Wirt, wenn er das Verbleiben von Gäſten 
im Lokal nach der Polizeiſtunde geſtattet. 

Von den Beſtimmungen dieſer Verordnung 
werden die Bahnhofsreſtaurants und Büfetts 
ſowie die Speiſewagen der Eiſenbahn nicht 
berührt. 

Vier Wilderer auf friſcher Tat abgeſaßt. 
Eine Polizeiſtreife aus Goczalkowitz bemerkte 
auf dem Jagdgelände des Fürſten von Pleß 
vier Männer beim Wildern. Nach längerer 
Verfolgung gelang es, durch Schreckſchüſſe die 
Fliehenden einzuſchüchtern und zum Stehen zu 
bringen. Es waren die Gebrüder Kotas, Paul 
und Franz Kubica, denen man Waffen und 
zwei tote und einen lebenden Faſan abnehmen 
konnte. Das Wild wurde dem zuſtändigen 
Forſtbeamten zugeſtellt, während die Feſt⸗ 
genommenen den Marſch nach dem Kommiſ— 
ſariat antreten mußten. 


Aus Oberſchleſien. 


Was koſtet die Verwaltung der 
Arbeitsloſenhilfe? 

Ein Teil der Warſchauer Preſſe befaßt ſich 
gegenwärtig mit dem Haushalt des Arbeits- 
loſenhilfsfonds und gelangt bei ihrer Unter- 
ſuchung zu recht intereſſanten Zahlen. Zunächſt 
wird feſtgeſtellt, daß alle vom Fonds ange⸗ 
kauften Lebensmittel in Warſchau geſammelt 
werden und erſt von da an die einzelnen Ar- 
beitsloſenhilfskomitees zum Verſand gelangen. 
Bei dieſer Gelegenheit werden die hohen Ge— 
hälter der Direktion angeführt. So ſind 
309000 Zloty für die Entlohnung der Direk- 
toren und das Büro des Arbeitsloſenfonds 
ſowie das Lokalkomitee vorgeſehen. 20000 
Zloty ſind für die Verſicherungsbeiträge des 
Perſonals, 25000 Zloty für Dienſtreiſen, ein 
gleicher Betrag für Sachausgaben, 10000 ZI. 
für die Erhaltung des Oberſten Komitees und 
eine halbe Million Zloty für verſchiedene 
Ausgaben vorgeſehen. Dies ergibt zuſammen 
den ſtattlichen Betrag von 880000 Zloty. 


Der engliſch⸗polniſche Kohlen⸗Kon⸗ 
kurrenzkampf in den ſkandinaviſchen 
Ländern. 


Der ſcharfe Konkurrenzkampf zwiſchen dem 
polniſchen und engliſchen Kohlenbergbau auf 
den ſkandinaviſchen Märkten bildet gegenwär⸗ 
tig Gegenſtand einer regen Debatte in der 
ſchwediſchen Preſſe. Ein ſchwediſches Blatt 
führt aus, daß England im Jahre 1924 den 
Bedarf Schwedens zu 95 Prozent deckte, 
während es im Jahre 1931 nur noch mit 24 
Prozent an der Bedarfsdeckung der jkandi- 
naviſchen Märkte partizipierte. Demgegenüber 
ſei der polniſche Anteil im Jahre 1931 auf 
67 Prozent geſtiegen. Die ſchwediſche Zeitung 
ſtellt feſt, daß die ſchwediſchen Konſumenten 
gegen den polniſch-engliſchen Kohlenkrieg nichts 
einzuwenden haben, der ihnen inſofern zujtat- 
ten kommt, als fie dadurch in den Beſitz bil- 
ligen Heizmaterials gelangen. Schließlich wird 
erklärt, daß die Erhaltung Schwedens als 
Abſatzmarkt in erſter Linie ein Preisproblem 
darſtelle, das bei der Erteilung von Aufträgen 
die Hauptrolle ſpielt. 


darf auf dem Gebiete des 
oberſchleſiſchen Teiles der Wojewodſchaft Ober⸗ 


Kataſtrophaler Rückgang des Tertil- 
warenexportes aus Bielitz⸗Biala. 


Im Oktober haben die Mitglieder des Ver⸗ 
bandes der Terxlilinduſtrieexporteure 3452 kg 
Wollſtoffe im Werte von 108 904 Zloty aus⸗ 
geführt. Die Ziffern zeigen einen weiteren ka⸗ 
taſtrophalen Rückgang des Textilexportes im 
Vergleich mit dem Vorjahre; gegenüber Ok⸗ 
tober 1931 iſt die Ausfuhr mengenmäßig um 
6836 kg und wertmäßig um 273084 Zloty 
zurückgegangen. Der Export bewegt ſich vor⸗ 
nehmlich nach Mitteleuropa, nach dem Bal⸗ 
kan und nach dem nahen Oſten. 


Aus aller Welt. 


Der „gefährliche“ Trotzki. Der ehemalige 
ruſſiſche Volkskommiſſar Trotzki, der ſeinen 
Kuraufenthalt in der Tſchechoſlowakei beendet 
und eine Reiſe nach Holland angetreten hat, 
wurde bei ſeiner Ankunft mit dem Dampfer 
„Praga“ in Marſaille von einem Polizeiboot 
auf offenem Meere in Empfang genommen. 
An einer einſamen Stelle des Strandes wurde 
Trotzki an Land geſetzt und in einem Polizei⸗ 
auto nach Lyon geſchafft, wo er unter ſcharfer 
Bewachung den Schnellzug nach Straßburg 
beſteigen durfte. Er fuhr dann mit verhängten 
Fenſtern nach Paris, wo er nach Dünzkirchen 
umſtieg. 

Die Gerechtigkeit. „Als Clemenceau noch 
journaliſtiſch tätig war, als Herausgeber und 
Haus mitarbeiter der Zeitung „L' Homme Libre“ 
(Der freie Menſch), deren Titel er, nach einem 
heftigen Zuſammenſtoß mit der Zenſur, in 
„L'Homme Enchaine“ (Der gefeſſelte Menſch) 
umwandelte, drang eines Tages ein Unbe⸗ 
kannter in ſein Privatbüro, richtete ein paar 
konfuſe Worte an ihn, zog, als er keine Ant⸗ 
wort erhielt, einen Revolver aus der Taſche 
und feuerte die Waffe gegen Clemenceau ab. 
Die Kugel verfehlte ihr Ziel. Den beſtürzt 
herbeieilenden Redaktionskollegen, die den 
Mann überwältigten, rief Clemenceau, der 
während des ganzen Vorfalls durchaus ſeine 
Ruhe bewahrt hatte, gelaſſen zu: „Es iſt nichts! 
Der Mann iſt verrückt!“ In dem Augenblick, 
wo die ſofort herbeigerufene Polizei den Atten⸗ 
täter feſtnahm, um ihn abzuführen, rief dieſer 
aus Leibeskräften: „Es lebe die Gerechtigkeit!“ 
Worauf ſich Clemenceau zu feinen Kollegen 
wandte: „Habe ich Ihnen nicht geſagt, daß 
der Mann verrückt iſt? ...“ 

Unſympathiſch. Der Vorſitzende einer Ar⸗ 
menpflege nahm eine ſeit Jahren armengenöſ— 
ſige Frau wegen ihres leichtſinnigen Lebens⸗ 
wandels ins Gebet und erkundigte ſich nach 
dem Urheber ihrer bevorſtehenden vierten Mut⸗ 
terſchaft. Sie gab den gleichen Burſchen an, 
der ſich ſchon als Vater ihrer drei Kinder be- 
kannt hatte. Auf die erſtaunte Frage des 
Präſidenten, warum ſie ſich denn nicht heira- 
teten, antwortete ſie kleinlaut: „Er iſch mr 
halt nid ſo ſympatiſch.“ 


Inſerieren bringt Gewinn! 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 1. Dezember 
um 7 Uhr für 7 Georg Jany. 
Freitag; den 2. Dezember 
um 7 Uhr Rorate für F Anna Jany, 
Sonntag, den 4. Dezember 1932 
um 6 Uhr Rorate mit Segen und poln— 
Predigt, 
um ½8 Stille hl. Meſſe, 
Um 9 Uhr deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für die Roſen Joſefine 


Gawlik. 
Um ½11 Uhr polniſche Predigt und Amt 
mit Segen. 


Jüdiſche Gemeinde Pleß. 

Freitag, den 2. Dezember, 
16 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min. vorher. 

Sabbath, den 3. Dezember: 
10 Uhr: Hauptandacht und Wochenabſchnitt 
Toldos; 
15,30 Uhr: Jugendandacht im Gemeindehauſe. 
16,30 Uhr: Sabbath-Ausgang. . 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


C H 0 PIN- Kon zert. Die Pszezynskie Towarzystwo Bankowe - Dleffer 
Vereinsbank gibt hiermit bekannt, daß ab 1. Dezem⸗ 
ber 1932 die Zinsſätze für Spareinlagen u. Creditoren 

Sonnabend, den 3. Dezbr., ih wie foigt feſtgeſeht worden find: 


abends 8 Uhr, im Saale des „pleſſer Hof“? o für Gelder ohne Kündigungsfriſt (tägliche Gelder) 
1. Anſprache des Univ. Profeſſors Dr. Reiß. 95 bei 1 monatlicher Kündigung 
2. Klavierkonzert von Chopin, mit Orcheſter⸗ o bei 3 monatlicher Kündigung 

begleitung ::: Pianiſtin Marja Skawinska. ½% bei 6 monatlicher Kündigung 


3. Orcheſter⸗ und Streichmuſik. 
eee ere Pszezyna, den 30. November 1932. 
Pszezynskie Towarzystwo Bankowe 


r 


Preiſe der Plätze von 3.— zi bis 0.50 zl im Vorver⸗ 
kauf in der Buchhandlung A. Lokay. 


— 
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UNE piesser. Vereinsbank 
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Feed dadadaddcdcdddddadddadcdaddadadaddaddaddaddadddadaadaddadadcadddadadadadadaadadaudadddde 


Den geehrten publikum von Pszezyna und Umgebung zeigen wir hierdurch an, daß 
wir am 29. November 1931 am Orte 


ul. Mickiewieza d, Hause Sdineidermeisters Ernst Pajonk ei 


— SChuhgeschält 


und eine Reparaturwerkstatt eröffneten. 


Wir bitten Sie, uns zu beſuchen und verſichern Sie beſter Bedienung. 


Polska Spolka Obuwia - Spolka Ake. 
w Krakowie B A 1 5 A 


malHIRRRLININNERSITLEINIEEEEITLIRTRURDODLIKDEDTEIANORARODIINIORORLERELNEESTRIRIARORRODOIKKUERIOEDENTRAEERDDERGRGEULTEKDERBCARDKRLABDEELD UNE ODDEKRAAAERTLUKEEERIEENKARABRDEIDIRBACRKRAUNIODLDILKOELERIKKARGRSRDILKDAGHAANLIKRAHEERKLLKKAUERTLRLUHERUKSLDTKNAADLAEAERKADBLDLDALLKALALDLERKAKIDAADKTANLLLKALKAA KO 


eee eee, NN 
gcc cn 


Wi Grat, dl an | Donnerstag, den 5 Dezember. HOTEL FUCHS-PSZ CZYNA A | 


ab 6 Uhr abends 


i 05 i Wellfleisch u. Cartel. d. 1. grudn. N, 
ala Pökel-Rinderbrust|Wielkie 


O laskawe poparcie prosi Es ladet ergebenst ein 
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Großes 


F —¹˙Äꝛ1bü — . — d, 9 przedpol: 7 Schlachten 
„„ . . 3 ab 9 Uhr vorm.: ü 
. . garde 1 
— —— —— — kiszki 2 kotla Wellfleiſch u. Weltourft 
Ostrzozenie. Bekanntmachung. wieczorem: abends: 
Za diugi ktöre moja zona] Für Schulden, die meine Frau podgardle i Wellfleiſch und 
Jadwiga Niemiec 2 domu] Hedwig Niemietz, geb. Plunka kiszki zmarzone Wurftabendbrot. 
Pionka z Wisty maty i dzicie aus Wista mate und meine Kinder] Zaprasza uprzemje Es ladet ergebenſt ein 
2 robia nie odpowiadam. machen komme ich nicht auf. Gospodarz. Der Wirt. N 
Jözef Niemiee Josef Niemietz. Riszůii i podgardle 1 Wurſt⸗ u. Wellfleiſch 
Wista mata. 5 Wista mata. h takZe poza dom. aud außer Haus. . 
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Beſſeres, kräftiges 


= Nlleinmälen Klavier 


für jofort geſucht. Marke Seiler ‚| 


Rotwild 
O W 1 10 f. an die Geſchftsſt. d. Bl. (deutſches Fabrikat) 


verkauft billig u preiswert 
_ Wildkammer d It | bl 0, P 12 Margen sel zu verkaufen 
es Fürsten von Pleh, PSZCZYMA | (outer Bauplatz) und % Scheune] Jozefoski Katowice, 


W ee 6 zu verkaufen. e 8 
Zu erfragen in der Geſchſt. d. Bl. R 


U] I] um 


DIT 


